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Meine «politik» der kleinen schritte. Wichtig ist mir, menschen zu finden mitdenen es möglich ist, über unsere ängste zu sprechen und somit nähe, teilweise
wenigstens, Wirklichkeit werden kann.

Barbara Mezger, Mühlezelgstr. 38, 8047 Zürich

Angst

Angst ist unangehm -
dennoch ist sie da -
Angst für sich selbst -
an ihm sitzen «die anderen» -

keiner wünscht sie sich an den hals

und schnürt die kehle ab

aus angst vor dem längeren hebe!
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die, die sagen, wo es lang gehtDas urteil wird nicht gefällt über dich -
das wird versichert und beteuert

aocn du denkst und meinst es anders -
Der ausweg ist einfach -
denke und meine wie du sollst -
Wenn du das nicht kannst -
So einfach ist das -
dennoch: die angst bleibt -
und je mehr sie schnürt -

also: du verurteilst dich selbst

es liegt in deiner hand

dann gibt es keinen klüger

dann wenigstens: schweig

sei still und verhalte dich wohl

und schnürt die kehle zu

desto besser kannst du schweigen

Rolf Bezjak, Hombrechtikon
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